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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 12 . Dezember .
M 293 . Vorausbezahlung : halbjährlich4 fl., vierteljährlich2 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl. 15 kr. und 2 fl. 8 kr.EinrückungSgrbühr ; die gespaltene Petttzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Sarl -FriedrtchS -Straße Nr . 14 woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18SS.

** Orientalische Angelegenheiten .
Wir haben in unserm vorletzten Blatte die Hauptrichtun-gen bezeichnet, nach denen sich die diplomatische Thätigkeitzur Zeit bewegt. Es war indeß nicht viel Sicheres festzu¬stellen , indem eS noch an allen zuverlässigen Aufschlüssenfehlte . Seitdem ist nur Wenig hinzugekommen , was geeig¬net wäre, die Situation mehr aufzuklären. Darin stimmenalle Angaben überein , daß Oesterreich gewisse Schritte imSinne des Friedens bei den Westmächten gethan habe; mehrund mehr aber befestigt sich die Meinung, daß darin so ziem¬lich nur ein erneutes Anbieten „guter Dienste " zu sehen ist,ein Versuch, der je nach der Antwort der Kabinete von Lon¬don und Paris zu Bemühungen nach der Gegenseite hin be¬nützt « erden soll. Daß ihm eine Verständigung mit Rußlandvorausgegangen sei , glaubt man nicht ; höchstens hält manes für möglich, daß das Wiener Kabinet auf Grund seiner(vielleicht durch gewisse vertrauliche Besprechungen gewon¬nenen) Ansicht von der in St. Petersburg herrschendenStimmung sich zu dem gedachten Schritte ermuthigt fühlte.Was eigentlich von österreichischer Seite vorgeschlagen wor¬den sein mag , ist völlig unbekannt . Es klingt nicht unwahr¬scheinlich, daß das Wiener Kabinet in Paris mehr Ent¬gegenkommen fand, als in London , daß aber die Westmächtesich schließlich verständigt hätten. Man weiß wieder nicht,was den Inhalt dieser Verständigung bildet .Unter so bewandten Umständen darf man sich nicht wun¬dern, wenn das Vertrauen auf alle diese Verhandlungen nichtgerade wächst, ausgenommen etwa bei Denen, welche ihreWünsche gern an die Stelle der Thatsachen setzen, oder diesonst ein beiläufiges Interesse ( z. B . an der Börse) verfol¬gen. So mißtraut z. B. die „Times" aufs unzweideutigsteallen Friedenögerüchten . „Wenige sind so kriegsfreundlichund ruffenfeiadlich — sagt sie, — um nicht die Kunde voneinem nahen Frieden mit Vergnügen zu hören. Wir sindweit entfernt, zu behaupten , daß die Gerüchte ohne alle Be¬gründung sind ; aber andererseits gibt es Bedenken , welcheuns lehren sollten , die Lage eher mit Scheu und Mißtrauen,als mit sanguinischen Erwartungen zu betrachten . Nichtswürde einen dauerhaften und soliden Frieden in bessere Aus-

sicht stellen, als wenn die Vorschläge von Rußland selbergemacht würden." Dort aber fehle es, und Oesterreich als
Suppleanten anzunehmen , hält das Citpblatt vor der prakti¬schen Einsicht nicht für zulässig. Und was würde Oesterreichthun, falls Rußland den Vorschlag , den die Westmächte im
Einverständniß mit ihm angenommen , ablehnen würde ?
Gerüchte sagen : eS würde seinen Gesandten von Petersburgabrufen. Es mag genügen , diese durch Nichts bestätigteMeinung einzuregistriren . Noch weiter, als das englischeCityblatt, weist die Berliner „Kreuzzeitung " die Friedens- -
Hoffnungen zurück. Sie sucht nachzuweisen, daß Rußland
sich durch den seitherigen Gang der Ereignisse auf dem
Kriegsschauplatz nicht entfernt zum Frieden genöthigt sehe,weßhalb auch von ihm keine friedlichen Schritte zu erwar¬ten seien. „Für Friedensvvrschläge — sagt sie, — die
jetzt von Rußland allsgehen sollten, aibt es in der Thatkeine erdenkbare Formel ; man müßte denn annehmen,daß der Erbe deS Kaisers Nikolaus geneigt wäre,die russische Nation für einige Zeit aus der Liste der euro¬
päischen Völker streichen zu wollen. ( !) Man hört hinund wieder von Friedens Hoffnungen sprechen. So langeman aber nicht auch von Friedens bedingungen sprechenhört, dürste es eine sehr überflüssige Mühe sein , aus der
militärischen Lage des Augenblicks und sehr wahrscheinlichauch während der Wintermonate die Nothwendigkeit etwai¬
ger Friedensvorschläge zu folgern. Wie gesagt, die militä¬
rische Lage diktirt keine Friedensvorschläge, wenn auch die
politische oder finanzielle dergleichen hier und da wünschens -
werth erscheinen läßt." Die Ansicht des mit russischen Din¬
gen so vertrauten Blattes dürfte um so beachtenswerthersein,als eS schon oft gezeigt hat, wie ihm sein Parteistandpunktgerade in solchen Fällen den Verstand zu schärfen Pflegt.Der Erfolg der Mission des Generals Canrobert wirdvon Pariser offiziösen Federn jetzt dahin bestimmt , daß mit
Schweden ein Vertrag abgeschlossen worden sei, wornach
diese Macht die vier Punkte als Grundlagen des abzu«
schließende« Friedens anerkennt , und um schneller Rußland
zu deren Annahme zu zwingen , sich verpflichtet , seine Häfenund seine Fischereien den russischen Handelsschiffen zu ver¬
schließen. Die Westmächte dagegen verpflichten sich, wennin Folge Dessen Rußland an Schweden den Krieg erklären
sollte, dieser Macht nicht nur mit ihren Flotten, sondern müeiner zum voraus festgesetzten Truppenzahl zu Hilfe zukommen. Ja Dänemark soll keine Uebereinkunst dieser Art
zu Stande gekommen sein.

« US dem Norden .
> » Berlin , 9. Dez. Etwas abweichend von der schon
mitgetheilten bezüglichen Depesche meldet man der „Köln.
Ztg." telegraphisch : „Aus St . Petersburg wird berich¬
tet : In einer Versammlung, welche beim Großfürsten Niko¬
laus stattfand , und zu welcher die Generale Dehn, Totleben,und Melnikow gezogen waren , wurde der Entwurf zur Be¬
festigung von S ». Petersburg ventilirt , und eia eventueller
Beschluß darüber gefaßt."

Stockholm, 29. Nov. Der kaiserl. österreichische außer¬ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister, GeneralBaron v. Langenau, ist gestern hier angekommen . Se.Maj. der König ertheilte demselben heute Mittag Privat-audirnz.
vom Bosporus .** Marseille , 10. Dez. (Tel. Dep.) Die Baschi-Bozuks haben große Exzesse in Rumelien , namentlich inAdrianopel, begangen. Hundert andere Baschi-Dozuks , die

sich auf dem Postpaketboot „Tankred" empört hatten, undvon Smyrna defertiren wollten, wurden durch die Brigg„Olivier " , kommandirt von dem Vicomte v. Lamothe , fest¬genommen . Ihr Widerstand war lebhaft; es gab Tvdteund Verwundete.
** Konstantinopel, 26. Nov. Das erste englisch¬deutsche Infanterieregiment kampirt vor Skutari , das ersteJägerregiment in Zelten vor Haidar , die Kavalerie wurdeim Angesicht von Kertsch hieher contremandirt. — Der Te¬

legraphengebühren-Tarif ist zur Benützung von Seite desPublikums kundgemacht worden .
Krtmw.** Alls dem englischen Lager , 25 . Nov . Am22. Nov. wurde mit der Vertheilung der Winterkleidung andie englischen Soldaten begonnen , die mit solchem Luxus be¬dacht sind, daß sie jetzt mehr wie Offiziere denn als gemeineSoldaten auSsehen. Jeder Mann erhält einen starken, mit

Katzen- oder Kaninchenfellen gefütterten Tuchrock, einen nochwärmern, weiteren , mit Schaffell gefütterten Oberrock , zweiPaar dicke schafwollene Unterbeinkleider , zwei Jacken , einPaar Handschuhe und eine Leibbinde aus demselben Stoffe,ein Paar hohe, wasserdichte Stiefel mit einem Paar langerStrümpfe aus Lammswolle , zwei Paar Socken aus dem¬selben Stoffe, eine wasserdichte Decke und eine Pelzmütze mitKlappen für die Ohren und da- Genick. Die Offiziere sindvom Kriegsministeriumlange nicht so gut versorgt worden.** Aus Kertsch, 15. Nov. , geht dem „Constitutionnel"eine Mittheilong zu , wornach ein viertägiger Sturm großeBefürchtungen erregt hattej namentlich besorgte man , daßdie Schiffe deS Triesier Handelshauses Gopcevich be¬schädigt worden sein möchten. Es herrschte vollkommeneWaffenruhe; doch war man nicht ohne Besorgniß , daßKertsch während des Winters angegriffen werden würde ;zur Vorsorge hatte man alle Zugänge der überall offenenStadt verbarrikadirt, und trug sich mit der Absicht , eine Be¬
festigungslinie um dieselbe zu errichten . Das Fort Paulwar durch die Franzosenuneinnehmbar gemacht worden. Imenglisch - türkischen Korps mangelte es fortwährend an Dis¬ziplin . Der Korrespondent deS „Constitutionnel" ist übri¬gens geneigt , einen großen Tveil der Schuld auf die Unge¬schicklichkeit der englischen Offiziere zu schieben, die sich indie Lage nicht recht zu finde» wüßten. Dies gelte zwar nichtvon dem General Vivian , der ein tapferer Soldat und vonallen anderen nöthigen Eigenschaften sei ; aber er werde vonseinem Offizierkorps schlecht unterstützt. — Vom Azow 'schenMeere nichts Neues. Es wurde die Bombarde „Sesostris"

dahin beordert , die bestimmt ist , mit ihren Monstremörserngegen Geni schti , das für die Kanonen der Alliirten bishernicht recht erreichbar war , zu operiren.
Dom astatische« Kriegsschauplatz.* St . Petersburg , 8. Dez . (Tel. Dep.) Wie der„Kawkas" berichtet , hat sich der General LuSloff ge¬nöthigt gesehen, eine Truppenabtheilung in der Richtung vonBangegen die Kurden , die sich gegen die Russen empörthaben , abzuschicken .

§ Wie« , 9. Dez. Tin hier aus Redut - Kale ein-
grlaufenes Schreiben meldet , daß Omer Pascha von den
tscherkesfischen Bergvölkern, auf deren Hilfe er sich verlassenhatte, im Stich gelassen wurde. Schamyl regt sich nicht.Fürst Bebutoff hat sein Hauptquartier in Kutais aufge¬schlagen , wo sich auch ein Adjutant deS Schahs von Persienbefindet. — Wie aus Trapezunt vom 21 . v. M. gemeldetwird, fallen die dem türkischen OberbefehlshaberzugesandtenVerstärkungen ziemlich spärlich aus . Der Schach Bender vonTrapezunt hat 4- bis 500 Lastthiere zur Verfügung derPforte gestellt. — In der Lage von Kars , wo der Mangelan LebeuSmüteln immer fühlbarer wird , hat sich Nichts ge¬ändert ; General Murawieff verharrt noch immer in seinerfrüher« Stellung. Selim Pascha richtet sich in Erze¬rum ein.

Deutschland.
ff Karlsruhe , 11 . Dez. Neunte öffentliche Sitzungder Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch, den 12.

Dez., Vormittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben undMotionen. 2) Vorlagen der Regierung. 3) Berichteder Budgetkommission über Rechnungsnachweisungen pro1852/53 : a) des Abg. Paravicini , großh. Ministerium desInnern , Tit. I.- VIII. ; b) des »bg . Fischler, großh. Finanz-
Ministerium , Tit. 1. Kameraldomänen , Tit. ll . Forstdomä¬nen, Tit. M. Berg- und Hlttenvcrwaltung ; v) des Abg.

Friederich, Staatsministerium und Ministerium des großh.Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ; ä) deS Abg.Steiner, Finanzministerium, Tit. VII. Münz-, Tit. VIII. all-gemeine Kassenverwaltung , und Tit. IX. eigentlicher Staats-aufwand deS großh. Finanzministeriums.
Wertheim , 9. Dez. In letztverfloffener Wochefand hier wieder eine landwirthschaftliche Bespre¬chung statt, und die rege Theilnahme an derselben beurkun-dete wiederholt , wie es auch der ackerbautreibenden KlaffeErnst ist , sich an den unaufhaltsamen Fortschritten der Zeitzu betheiligen . Es kann der großh . Staatsregierung nurzur Freude gereichen , wenn sie wahrnimmt, wie ihre Be¬mühungen, die Landwirthschast und mit ihr das Volkswohlzu heben , die schönsten Früchte tragen. Das von ihr ge¬gründete Institut der landwirthschaftliche» Vereine findet all-gemeine Anerkennung ; die Theilnahme an denselben steigertsich fortwährend, und zwar nicht blos, um ein Mitglied d«SVereins zu sein , sondern auch , um die von demselben aus-gehenden Belehrungen für den landwirthschaftlichen Betriebnach Möglichkeit und nach den bestehendenVerhältnissenzubenützen. AlS daS sicherste Mittel , den einfachsien Sand¬mann für einen zeitgemäßen Fortschritt empfänglich zu ma¬chen und ihn aus dem früher« Gewohnheitsleben herauszu¬reißen , sind unstreitig die öffentlichen Besprechungen zu be¬zeichnen ; man muß aber dabei stets trachten , Gegenständezur Verhandlung zu bringe« , die auch praktischen Werthhaben, und namentlich darf man auf den allerdings oft zugenau rechnenden schlichten Landmann nicht «»stürmen , ihnnicht zur Einführung von Verbesserungen drängen. Mansuche einzelne intelligente Landwirthe aus ; man veranlasse siezur Anschaffung neuerer Ackerwerkzeuge , zu Versuchen mitseither wenig bekannten Felderzeugniffen , zur Verbesserungder Wiesen, zur naturgemäßen und den örtlichen Verhält¬nissen entsprechenden Züchtung der Thiere; mit ihnen setzeman sich in Verkehr , und ohne daß eS nur recht bemerktwird , werden die guten Absichten durch die ermöglichte Be¬schauung erreicht. Man findet sich dann oft ganz überrascht,wie man auf einmal in einer Gemeinde nur die anewpfvble-ncu besseren Pßstge verbreitet findet , während «MrDvdSveinigen Jahren nur 'dem Namen nach gekannt und ihre Vor¬züglichkeit bestritten worden war. Beim Landmann gilt un¬streitig daS Sprichwort : „Was das Auge steht, glaubt dasHerz," am meisten, und man muß eS ihm also ermögliche«,sich auf irgend eine Art erst Ueberzeugung zu verschaffen, daßes besser für ihn sei , wenn er die alte Bahn verläßt , eheman ihn drängt, einen neuen Weg zu betrete«.Der hiesige Bezirksvereinhat sich zunächst zur Aufgabe ge¬stellt : verbesserte Pflüge — gute Düngerberei -tung einzuführen, die bestehenden Mängel der Viehzuchtzu entfernen, und das Eigenthumvor dem Feldfrevel zuschützen . Diese Gegenstände kamen auch bei der letzten Be¬sprechung wieder vor, und dadurch wurde daS Interesse anderselben sehr allgemein und die Theilnahme recht zahlreich.Sehr erfreulich war die Wahrnehmung, daß gerade in den

bezeichneten wichtigen Gegenständen schon sehr Vieles ge¬schehen ist ; es wird deßhalb demVerein nun möglich, weiter»vrzugehen, und zunächst die Obstzucht , sowie den Wie¬se n b a u ins Auge zu fassen. Sein Wahlspruch ist : tostmaleote , und damit hofft er sein Ziel am ersten zu erreichen .Nachdem die Besprechung beendigt war, wurde ein ein¬
faches Mahl eingenommen, und dabei zuerst auf daS WohlSr . Königl. Hoheit unseres erhabenen Regenten eia
Trinkspruch von dem Sekretär deS Vereins, DomänenrathGr ebner , ausgebracht . Mit Begeisterung ertönte er ausder Brust der vielen anwesenden Landleute ; den» sie verehrenin ihm den Beschützer der Landwirthschast, unter dessensegensreicher Regierung alle Zweige der Industrie und desAckerbaues in Kraft und Fülle erblühen. Eingeflochten warin diesen Trinkspruch der Gedanke an die Verlobung Sr .Königl. Hoheit mit der Prinzessin Luise Königl. Hoheit,Höchstwelche zu des Landes Glück und Freude geschloffenwurde, und wozu das ganze Volk des Himmels Segen er¬

fleht. Der Vorstand, Hr. Oberamtmannv. Stengel, gedachtenoch in warmer Sprache der schönen Zwecke und der gute»
Erfolge der Wirksamkeit des Vereins, zugleich den Mitglie¬dern der Direktion für ihre Thätigkeit dankend. Man trennte
sich mit dem Wunsche , recht bald wieder zusammenzukom¬men, und mü der Hoffnung , daß die allgemeinen Bestrebun¬
gen um Vervollkommnung der landwirthschaftlichen Verhält¬nisse mit dem gewünschten Erfolg gekrönt werden mögen .Der Himmel gebe dazu seinen Segen und beschütze den Nähr¬stand I — Gr.

MoSbach , 8. Dez. (O. Bt.) Wegen des starkenSchneefalls ist der WürzburgerEilwagen statt gestern Abendum halb 5 Uhr erst heute Mittag um 12 Uhr hier einge¬troffen. Auch ist gestern in der Frühe dem Hardheimer Om¬nibus auf dem Wege von Sglasterhausen ein Unfall zuge¬stoßen. Derselbe fiel nämlich bei heftigem Schneegestöberund einem Orkan um, wodurch derselbe zertrümmertund ein
Reisender am Kopfe und ein anderer am Arme , glücklicherWeise nur wenig , beschädigt wurde.

Freiburg , 10. Dez. (Frbgr. Z.) Unser« Fruchtmarkte ,bekanntlich dem bedeutendsten des Oberlandes, stehen groß«



Erleichterungen bevor : es sollen die bisherigen Marktgefälle

auf die Halste herabgesetzt, für den Einkauf unter der Woche

die sog. Bestellscheine aufgehoben , und andere den Verkehr

erweiternde Bestimmungen getroffen werden . Obgleich hier «

durch die Gemeindekasse eine Einbuße von mehr als 3000 st.

erleidet , so hat der Gemeinderath in steter Beachtung der

Zeitverhältnisse und der Begünstigung deS freier « Verkehrs

dennoch keinen Anstand genommen , diese Maßregel zu treffen

und wird der Genehmigung der höher « Staatsbehörde täg¬

lich entgegengesehen . — Seit das grvßh . Stadtamt seine frü¬

her » Lokalitäten im städtischen Rathhause verlassen hat , sind

dieselben neu hergestellt und kürzlich von den gemeinderäth -

lichen Behörden bezogen worden . Für das hiesige Stadt¬

archiv , das bei dem hohen Alter der hiesigen Stadt einen

großen Reichthum an alten Urkunden besitzt und aus dem

schon viele schone Beiträge zur Landes « und städtischen Ge¬

schichte hervoraeaanaen sind , ist vom Gemeinderath ein be¬

sonderer Archivar aufgestellt und diesem die Bearbeitung

einer umfassenden Stadtchronik auferlegt worden .

st Don » Katserstuhl , 9 . Dez . Durch die Umsicht und

Sorgfalt der großh . Regierung wird einigen Gemeinden un¬

seres Kaiserstuhles eine außerordentliche Wohlthat zu Theil ,

nämlich durch die Trockenlegung des Wasenweiler Riedes .

ES wurden bereits die Vorarbeiten zu dem Werke gefertigt ,

und es werden durch dasselbe viele Morgen gutes Bauland

gewonnen , welches den Gemeinden Wasenweiler , Jhringen ,

Gottenheim , und Betzingen zufällt Außerdem haben durch die

Ausführung deS Werkes gar Manche eine sichere Aussicht

auf guten Verdienst , wodurch den Bedürftigen manche Sorge

erleichtert wird . Neben dem Leopoldkanal , durch den jetzt

schon seit einer Reihe von Jahren den anstoßenden Gemar¬

kungen die größten Vortheile erwachsen sind , wird dieses

Werk ein bleibendes Denkmal im Oberlande sein für die

Sorgfalt , durch welche der Gewalt und Ungunst der Natur

selbstbleibender Segen abgeruagen wird .

— Do « Oberrhein , 10 . Dez . Ja der vergangenen

Woche fanden die Probefahrten auf der Basel -Säckinger

Bahn ( unter Anwohnung deS Direktors und verschiedener

Mitglieder der gr . Verkehrsanstalten ) statt. Dieselben fielen

zur vollkommensten Befriedigung aus , so daß wir sichern,

Vernehmen nach der Eröffnung der Bahn bis zum 15 . oder

20 . d. M . entgegensehen dürfen .

K Meersburg , 9 . Dez . Nach einem anhaltenden sehr

schönen Herbst « und SpätjahrSwetter hat es nun auch bei

uns recht schön und trocken eingewintert und seit einigen

Tagen deckt auch eine schützende Schneedecke die vielver¬

sprechende Wintersaat . Die Wintereinsaat war durch das

herrlichste Wetter begünstigt , und allgemein hört man die

Landwirthe versichern, daß sie sich eines vollkommener« und

schöner« Standes aller Winterfrüchte als deS gegenwärtigen

nicht erinnern . Es ist deßhalb aber auch um so mehr auf¬

fallend , daß die Fruchtpreise auf unfern Schrannen nicht

sinken wollen . Der letzte Marktzettel von Ueberlingen vom

5 . d. weist einen Mittlern Preis von 18 fl. beim Kernen ,

10 fl. 18 kr . beim Roggen , 4 fl. 35 kr. beim Haber , und 8 fl.

44 kr. bei der Gerste nach ; der niederste Preis der Haupt¬

fruchtgattung in hiesiger Gegend , deS Kernen - , während deS

nun zur Neige gehende« laufenden Jahres kommt auf den

17 . Okt . im Betrage von 17 fl. 47 kr. Auch die Kartoffel¬

presse sind hier immer noch sehr hoch und vielleicht nirgends

im Lande so hoch , da der Doppelsester immer noch zu 40

und 48 kr. verkauft wird . Das wohlfeilste aller diesjährigen

Produkte ist noch immer der Wein , welcher auf 15 bis 18 fl.

der weiße und 22 bis 24 fl. der rothe per Ohm steht.

* Stuttgart , 10. Dez . Die nächsten Tage werden die

Früchte der Wahlagitation , die sich diesmal zur ungewöhn¬

lichen Höhe gesteigert hat , zeigen. Heute eröffnet
' Tübingen

den Reigen der Abgeordnetenwahlen ; morgen und übermor¬

gen finden sie im ganzen Lande statt, und nur einige wenige

Bezirke werden am 13. d. wählen . Die Regierung hat ihre

Erklärungen beim Bunde unmittelbar vor den Wahlen ver¬

öffentlicht ; sie that gut daran , ihre bestenTrümpfe bis zuletzt

aufzusparen . Sie hat den offiziellen Nachweis geliefert , daß

die Verdächtigung , als begünstige sie insgeheim ihre Ankläger

beim Bunde , alles Haltes entbehrt . Ob freilich die bessere

Erkenntniß nach Wunsch Platz gegriffen hat , ist eine andere

Frage . Wenigstens hat die Opposition sich nach Kräften

bemüht , das Gewicht der veröffentlichten Aktenstücke zu ent¬

kräften . Jedenfalls ist zu wünschen, daß eine Verständigung
mit der neuen Kammer zu Stande kommt ; schon das In¬

teresse der Gemeinden , Kirchen , und Schulen , die durch die

Ablösungsgesetze noch mehr Einbuße erlitten haben , als der

Adel, weist dringend auf eine gütliche Ausgleichung , der vor¬

aussichtlich eine gezwungene folgen würde , wenn jene nicht

erzielt würde .

O Dom ober » Neckar , 10 . Dez . So eben ist die erste

unserer ständischenWahlen , die der „ guten Stadt " Tübin¬

gen , zu Stande gekommen. Sie fiel — möge eS ein gutes
Omen für den Fortgang des wichtigen politischen Aktes sein ! —

auf eine konservative Größe guten Klangs und alten Rufe - ,

auf Staatsminister v. Schlayer . Nachdem auf .den Ge¬

nannten mehrere Wahlbezirke ihr Augenmerk gerichtet und er

in Folge Dessen erklärt hatte , diejenige Wahl annehmen zu
wollen , deren Urkunde ihm zuerst vorgelegt würde , wurde in

Tübingen die Wahl auf den heutigen Tag anberaumt , wäh¬
rend dieselbe in allen übrigen Wahlkreisen erst in den näch¬

sten drei Tagen stattfinden wird ; auf diese Weise konnte na¬

mentlich der Stadt Ludwigsburg zuvorgekommen werden , wo

Schlayer
' s Wahl nicht weniger gesichert sein soll , wo aber ,

im Falle seiner Ablehnung , die Wähler auch auf einen andern

konservativen Kandidaten ohne Zweifel leicht sich vereinigen
werden , was bei Tübingen problematischer erschienen wäre .

Es haben nun in Tübingen von 194 Wahlberechtigten
136 abgestimmt , und zwar mit nur 3 Ausnahmen auf

Schlayer ; die obstinate Demokratie enthielt sich der Ab¬

stimmung .
Es hat sonach die erste Notabilität unserer vormärzlichen

Verwaltung den «ach anderwärtigem konstitutionellem Her «

kommen längst zu erwarten gewesenen Eintritt in die Volks¬

vertretung nunmehr gefunden . Wenn freilich die Erwägung ,

daß diese Berücksichtigung so lange hat auf sich warten lassen,

die konstitutionelle Reife unserer Wählerschaften eben nicht

im günstigsten Lichte erscheinen läßt , und wenn auch der wei¬

tere Umstand nicht allzu erfreulich erscheint, daß von Seiten

der Gewählten selbst dieser endlichen Berücksichtigung Kund¬

gebungen hatten vorangehen müssen, welche bereits angefan¬

gen hatten , den vormärzlichen Staatsmann zum Gegenstand

der Huldigung unserer radikalen Presse zu machen : so steht

doch andererseits fest , daß weitaus die Mehrzahl Derer , welche

ihm ihre Stimmen gaben , in rein konservativem Sinne so

gehandelt haben , und daß durch diesen Akt die Präponde -

ranz der demokratischen Partei in der Tübinger Bürgerschaft

ein- für allemal ! gebrochen ist ; sowie bezüglich des Gewähl¬

ten unsererseits kein Zweifel darüber obwaltet , daß seine

parlamentarische Wirksamkeit durchaus feiner bekannten

Vergangenheit entsprechen, und wett eher seinen alten und

bewährten politischen Freunden , als Jenen zur Befriedigung

ausschlagen wird , welche neuerdings im „ Beobachter " so

angelegentlich um ihn sich zu bemühen schienen. *)

A « S Rheinbayer » , 8 . Dez . Dem „ Fr . I ." zufolge

ist der Pfarrer Emil MedicuS in St . Lambrecht bei Neu¬

stadt seiner lutherischen Gesinnungen « egen aus der ver¬

einigten Landeskirche freiwillig ausgetreten .

Breme « , 7. Dez . ( Wes.-Ztg .) Laut eines von der

hiesigen Polizeidirektion erlassenen Steckbriefs haben sich

gestern Abend ein Unteroffizier und sieben Gemeine vom

bremischen Jnfanteriebataillon heimlich von hier entfernt .

ES ist dieser Desertionsfall der erste nach langer Zeit .

Berlin , 8 . Dez . Der wegen des Depeschendiebstahls
in Potsdam verhaftete Hr . v. Dechen befindet sich noch in

Hast , obwohl seine Mitschuldigen daraus entlassen wurden ,

und ein Prozeß wegen dieser merkwürdigen Angelegenheit

nicht in Aussicht steht. Hr . v. Dechen soll jedoch nicht zu

bewegen sein, ein Gestäodniß abzulegen , was man von ihm

als Preis seiner Befreiung verlangt . Neuerdings ist ein

höherer Beamter in Potsdam in diese Untersuchung dadurch

verflochten worden , daß er mit dem Verhafteten befreundet

war , und Dies gibt wiederum Anlaß zu vielen abenteuer¬

lichen Gerüchten . — Das Unglück des Geh . KabiaetSraths

Niebuhr beschäftigt seit einigen Tagen vielfach die Ge¬

spräche. Hr . Niebuhr ist in Folge einer heftigen Erkältung

plötzlich erblindet und schwebt noch jetzt in großer Ge¬

fahr , wenig von seinem Augenlicht zu retten .
* Berlin , 9 . Dez . In den letzten Tagen wurde ein ehe¬

maliger schleswig-holsteinischer Offizier ausgewiesen , der sich

ein Geschäft daraus gemacht haben soll , bei Fuhrleuten Er¬

kundigungen über Kriegscontrebande einzuziehen, die sie nach

Rußland spedirten . Beigefügt wird , die Fuhrleute hätten

sich das ihnen gebotene Geld wohl gefallen lassen, jedoch den

Erkundig « zum Besten gehabt . — Die Zollvereins -

Konferenz , welche in den nächsten Lagen hier stattfinden
wird , um die Ausführung weiterer Verkehrserleichtrrungen

zwischen Oesterreich und dem Zollverein vorzuberathen , wird

insbesondere auch darüber eine Festsetzung treffen , inwiefern
und unter welchen Maßgaben die für den unmittelbaren

Uebergang über die gemeinschaftliche Grenze schon jetzt be¬

stehenden Zollbefreiungen und Zollermäßigungen auch auf

den Verkehr zur See und auf den durch dazwischenliegendes
Gebiet dritter Staaten stattfindenden Verkehr zu Lande aus¬

zudehnen seien.
Weimar , 8 . Dez . ( Fr . I .) Eine gestern erschienene

Verordnung unseres Staatsministeriums verbietet zur Ver¬

meidung der Sabbathentweihuog das Auslohnen der Arbei¬

ter an Sonn - und Feiertagen . ES ist dies der erste offizielle

Versuch der neuesten Zeit , auch in unserm Lande eine stren¬

gere Svnntagöfeier zu bewirken.

Wien , 7. Dez . Die Administration der österrei¬

chischen Kreditanstalt ist endlich definitiv konstituirt ,

und zwar bilden folgende Herren den Berwaltungsrath : Die

Fürsten Schwarzenberg , Auersperg , Fürstenberg , Graf Otto

Chotek, Louis v. Haber , Baron Rothschild , Leopold Lämel,

Franz Graf Zichy , Johann Graf Barkozy , Frhr . Rudolph

v. Erggelet , Franz Epmuth ( fürstl . Schwarzenbergischer

Hofrath ) , Johann Mayer ( Chef deö HauseS Stametz
und Komp .) , Alexander Schöll « , Jonas Königswarter ,
Eduard Wiener , Leopold v. Wertheimstein , vr . Gustav Höf -

kcn , Theodor Hornbostl , Westerholz , Or . Johann Baptist

Zugschwerdt , Moritz Goldschmidt .' Zum Regierungskom -

miffär ist der Ministerialrat - Brentano ernannt worden . —

Seit dem letzten heftigen Artikel der „ Times " über die päpst¬

liche Allokution ist das Aufliegen derselben an öffentlichen
Orten nicht mehr gestattet , der Bezug derselben für den Pri¬

vatgebrauch ist aber nicht gehindert . — Als eine nächsteFolge
des Konkordats dürfte , nebst einer strenger » Sonntagsfeier ,

auch eine Vermehrung der Festtage , wie man hört , um

22 , die zu den gebotenen gehören würden , zu gewärtigen sein.

* Wie « , 9 . Dez . ES ist aus anderweitigen Mitthei¬

lungen bereits bekannt , daß die Verhandlungen über eine

Münzkonvention zwischen Oesterreich und den Zollver -

einS-Staaten , welche im Februar l. I . vertagt wurden , dem¬

nächst wieder ausgenommen werden . Die Einladungen ,

welche an die Regierungen ergangen find, deren Bevollmäch¬

tigte bei den Verhandlungen bisher betheiligt waren , lauten ,
wie wir vernehmen , auf den 7 . Januar 1856 . — Am 10. d.

beginnt hier die Subskription auf die Aktien der allgemeinen

österreichischen Kreditanstalt für Handel und Gewerbe . Meh¬

rere Berliner Bankierhäuser haben bevollmächtigte Agenten

hieher gesandt, welche Namens ihrer Kommittenten für 6

Mill . Gulden Aktien bei der Kreditanstalt akquirircn sollen .

Wir können nur wünschen , daß die Anficht , die hier in Bezug
auf den illustren Staatsmann aus der „vormärzlichen" Zeit auSge-

öcht
^ richtig sei , al« sich in der Folge bewähren

Professor Oppolzer Ivar bis zum 6. d. von seiner nach

Warschau unternommenen Reise noch nicht zurückgekehrt, da

er seinen Aufenthalt daselbst auf Wunsch des erkrankten Für¬

sten um mehrere Tage verlängert hat . Der berühmte Arzt

erhält ein Honorar von 1000 Dukaten und hat sich außer¬

dem sowohl für die Hin - als die Rückreise einen Ertrazug

ausbedungen . Der Pelz und Fußsack, den er zu dieser Reise

erhielt , ist ihm von dem Fürsten Paskewitsch zugesendet wor¬

den. In Warschau wurde ihm nach der in Rußland auch

bei Anmeldungen der Fremden üblichen Rangordnung ein

höherer Rang als der eines Generalmajors zugeschrieben.

Das Uebel deß Fürsten soll jedoch nach der Diagnose deS

Wiener Professors kein krebsartiges sein, ist aber bei dem

hohen Alter des Patienten nicht minder gefährlich .

Schweiz .
x AuS - er Schweiz , 9. Dez. Nachstehendes statisti¬

sches Tableau über den Kanton Aargau klingt sehr wenig

idyllisch. Es war daselbst im verflossenen Jahr durchschnitt¬

lich je der 17 . Einwohner vor dem Friedensrichteramt , je

der 72 . vor Gericht , je der 9 . ein Armer , theils bleibend im

Lande , theils aoSwandernd ; je die 17 . Familie war am

„Geldstage " , und mehr als die Hälfte der Bevölkerung unter

Pflegschaft oder Bevogtung . — Nachdem die Erderschütte -

rungen im Oberwallis , wie im Jahr 1755 , vier Monate an¬

gedauert , haben sie nun endlich aufgehört . — Unter den Vor¬

lagen der am 21 . Januar zusammentretenden Bundesver¬

sammlung sind als wichtig hervvrzuheben : Der Nachtrag zu

dem Bundesgesetz über Bau und Betrieb von Eisenbahnen ,

dann die Streitsache über die Eisenbahnen der Westschweiz,

und der Niederlassungs - und Handelsvertrag mit England .

— Das St .-Gotthardt -Hospiz , welches unter Aufsicht der

Tessin« Regierung steht , hat vom Oktober 1854 bis Okto¬

ber 1855 nicht weniger als 10,022 Personen unterstützt oder

beherbergt .
Italien .

§ Neapel , 1. Dez . ( T . Dep .) Zum Beginne der

Arbeiten an dem neuen Kriegöhafen von Averno sind 4

Genieoffiziere , 40 Seeleute , und 500 Arbeiter abgeordnet

worden . Die Kosten werden auf 4 Mill . Dukati veran¬

schlagt.
Frankreich .

-f Paris , 10. Dez . Heute Morgen um 10 Vr Uhr war

in den Tuilerien Ministerrath unter Vorsitz deö Kaisers .

Die Berathung endete erst nach 12 Uhr . — Die für den

Louvre bestimmte bronzene Reiterstatue Franz 1. , welche be¬

reits seit 5 Tagen auf der Resse von der Gießerei durch

Paris ist, wird morgen den Louvre erreichen . — Die schöne

Lokomotive „ Paris " aus Berlin , welche auf der Industrie¬

ausstellung einen der großen Preise erhielt , trat heute , von

18 Pferden an den Bahnhof gezogen , ihre Rückreise nach

der Heimath an . — Man sah den Kaiser gestern trotz eine-

kleinen rheumatischen Leidens, wovon er befallen ist, beinahe
eine Stunde lang bei sehr kalt« Witterung auf der reservir -

ten Terrasse im Tuileriengarten mit dem General Eanrobert

Arm in Arm spazieren gehen. — Wie man der „Köln . Z ."

schreibt , heirathet General Eanrobert die Tochter deS

vr . Ray « , Leibarztes des Kaisers , eia Fräulein von 32

Jahren und 150,000 Fr . Rente . — Vorgestern fand hier
der erste Privatmaskeaball statt. Die öffentlichen Masken¬

bälle des diesjährigen Karnevals beginnen am 15 . d. —

Am 20 . wird in der Großen Oper zum Besten der Bedürfti¬

gen des größtentheilS von Arbeitern bewohnten 8 . Arron¬

dissements , unter besonderer Protektion des Kaisers und der

Kaiserin , eine außerordentliche Vorstellung statthaben . —

Die Pariser Nationalgarde wird am 22 . Dez . der aus der

Krimm zurückgekehrten kais. Garde ein großartiges Danket

im Jndustriepallaste geben.
Der kais. Gerichtshof hat die Entscheidung deö Ziviltribu¬

nals , welch« das berühmte Schloß St . Ouen der Fürstin
v. Craen , Tochter der Gräfin Cayla , zusprach, umgestoßen.
Das Schloß gehört nun , dem Spruche deö obersten Gerichts¬

hofes zufolge, der Stadt Paris , welcher es die Gräfin Cayla ,
für den Fall der vorgesehenen Nichtannahme durch den Gra¬

fen v. Chambord , vermacht hatte . — Da Tag um Tag ver¬

geht , ohne daß man über die Friedensgerüchte , welche seit
14 Tagen so viele Ankäufe veranlaßten . Näheres erfährt , so
war die Spekulation an der heutigen Börse etwas entmu -

thigt . Die 3proz . Rente , die mit 65 und 65 .10 anfing , wich

auf 64 .70 und schloß 64 .75 ; 4VaProz . 91 .

Spante «.
L Madrid , 7. Dez . ( Tel . Dep .) ES ist daS Gerücht

verbreitet , der Finanzminister werde aus dem Kabinet treten .
Die Bande Gorsa , die allein noch in Catalonien bestand, ist

vernichtet . Der französische Gesandte , Marquis v. Turgot ,
hat wegen eines für die Kaiserin Eugenik beleidigenden
Zeitungsartikels bei den Gerichten Klage eingereicht .

** Madrid , 9. Dez. ( T . Dep .) Während des Monats
November hat sich die schwebende Schuld um 24 Mill .

Realen vermindert . Das Kriegsbudget ist zum Theil von

den Cortes genehmigt worden . Die Gerüchte hinsichtlich
einer Ministerkrisis mehren sich ; aber alle Kandidaturen , die

man nennt , sind verfrüht . Madrid und die Provinzen sind

ruhig .
Großbrttamrierr .

** London , 9 . Dez . In dem vorgestrigen Geheimrathe
wurde das Parlament bis zum 31 . Jan . vertagt . — Prinz

'

Albert hat gelegentlich des Geleites , welches er dem Könige
von Sardinien nach Dover gab, der deutsch -englischen Le¬

gion die Fahnen überreicht. — Auf der Nord -Kent -Eisen «

bahn ereignete sich vorgestern in her Nähe Londons durch

falsche Schienenstellung eia Unfall , bei dem mehrere Perso¬

nen gefährlich beschädigt wurden . — DaS tragische Schick¬

sal des vr . Franck und seines Sohnes läßt , wie es scheint,
die Aerzte Brighton

' S nicht zur Ruhe kommen. Sie hielten



kürzlich über diesen allerdings rätselhaften Fall eine Plenar¬
versammlung , und die Mehrheit entschied sich ( auf die Vor¬
lagen von vr . Carter hin , der allein eine annähernd genaue
äußerliche Todtenschau vorgenommen hatte ) , daß der Vater
in einem Anfall von Wahnsinn den Sohn ermordet haben
müsse , und sich nach vollbrachter That aus dem Fenster
stürzte .

Ostindien .
* Triest , 10 . Dez . ( Tel . Dep .) Die neueste Ueber -

landchost bringt Nachrichten aus Bombay bis zum
16 . Nov . Sie meldet , daß das Martialgesetz gegen die auf¬
rührerischen SantalS proklamirt wurde . Die Armee von

Bengalen wurde um 6000 Mann verstärkt . In dem König¬
reiche Aodh war die Insurrektion bezwungen und die Führer
getodtet worden .

Vermischte Nachrichten .

— -" Karlsruhe , 11 . Dez . Gestern Abend 7 Uhr bewegte sich
ein endloser Fackelzug mit Traucrmufik durch die Straßen der
Residenzstadt . ES waren die Zöglinge der polytechnischen Schule ,
die einem ihrer Mitschüler , Hammer aus Siebenbürgen , den der
Tod fern von der Heimath ereilt , die letzte Ehre erwiesen . Hr .
Pfarrer Zimmermann hielt die Leichenrede.

— ( ?) Pf » rzhfim , 9. Dez . Zu den edleren geselligen Ge¬
nüssen muß man hier in vorderster Reihe diejenigen rechnen , welche
durch die Leistungen deS hiesigen „Cäcilienvereins " geboten werden ,
und welche anzuhören man vorgestern Abend wieder erwünschte Ge¬
legenheit hatte . ES besteht dieser Verein aus etwa 30 aktiven Mit¬
gliedern , und zwar Herren , Damen , und Knaben , und steht unter
der meisterhaften Leitung des Hrn . Dekans Frommel , welcher , ein
gediegener Kenner altklassischer geistlicher Musik, dieser insbesondere
sorgfältige Pflege angedeihen läßt . So enthielt das Programm
der Aufführung für letzten Freitag u . A. mehrere Chöre und Rezita¬
tiv ? aus Klein '- Oratorium „David " und Häudel ' S „MaccabäuS ",
welche mit gewohnter Präzision vorgetragcn wurden . Als Theil -
nehmer des Vereins zählen viele passive Mitglieder , welche für einen
kleinen Beitrag , behufs der Kostendeckung, den ungleich schätzbaren
Genuß haben , von Zeit zu Zeit die ausgezeichneten Produktionen
der thätigen Vereinsmitglieder anhöreu zu können. Zum Lokal für
Hebungen dient der große Rathhaussaal und zu den Produktionen ,
nach Umständen , die gleiche Räumlichkeit oder auch die hiesige , für
dergleichen Aufführungen ganz geeignete Schloßkirche .

— Bon der Bergstraße , 6. Dez . Gestern wurde dem seit
47 Jahren im Amte stehenden Lehrer Glock 'zu Laudenbach in öffent¬
licher, sehr stark besuchter Feierlichkeit die von Sr . König !. Hoheit
dem Regenten ihm ertheiltc Ehrenmedaille übergeben .

— Frankfurt , 5 . Dez . ES kurfiren falsche Äronenthalcr mit
dem Bildniß des Kaiser « Franz II . von Oesterreich und der Jahres¬
zahl 1797. Sie bestehen auS einer Kupferplatte , auf welche die von
einem echten Stücke abgenömmcnen , mit dem Gepräge versehenen
Oberflächen , sowir die Randirung derselben sorgsam aufgelöthet
find, haben einen Silberwerth von etwa 40- 50 kr . und find von
den echten sehr schwer, selbst kaum. am Klang zu unterscheiden .

— -" Halle , 7. Dez . Die hiesige Universität hat durch den
gestern erfolgten Tod des Professor « M . H. E . Meter ( Phtlolog
und AlterthumSforscher , sowie langjähriger Mitredakteur der

„Allg. Literaturztg .") einen schmerzlichen Verlust erlitten .

— » In Appenzell A.-Rh . wurde kürzlich rin Prozeß von ganz
origineller Art entschieden. Ein neuer Rathsherr weigerte sich , zeit -
weiS auf der Emporkirche die Polizei zu handhaben . Dieses alther «
gebrachte Geschäft dünkte ihn eines RathShrrrn nicht würdig . Die
Vorsteherschaft der Kirche aber bestrafte ihn für jeden Unterlas¬
sungsfall mit 1 Fr . Der RathSherr bestand indeß darauf , daß seine
Bußgelder an die Armenkasse fallen . Der Kasus kam vor Gericht ,
vor den Großen Rath , und man entschied, die Geldbuße sei nicht an
die Armenkasse, sondern , wie üblich, an dieVorsteherschaft zu entrich¬
ten zum Zwecke eine- — bescheidenen Schmauses .

- Einer Privatkorrespondenz au - der Krim « ( ck. ä . Stmphero -
pol , 16. Nov .) zufolge find von den deutschen Aerzten in russischen
Diensten vier ( die Doktoren Saas , Sachs , Pospischil , und Hauff , je
einer aus Sachsen , Preußen , Bayern , und Würtembrrg ) durch einen
Tagsbefehl deS Obergenerals Fürsten Gortschakoff zu Rittern deS
StaniSlauS - OrdenS 3. Klaffe in Anerkennung ihrer Verdienste wäh¬
rend der Vertheidigung Sebastopols ernannt worden . In der letz¬
ten Zeit verstarb zu Simpheropol ein deutscher Arzt , vr . König aus
Stuttgart .

— * Aus Tunis geht dem „Moniteur " eineMittheilung über eine
Wasserhosezu , die am 18. Nov . die Rhede von Goulette ver¬
wüstete. Sie breitete sich über da- Meer aus , welches zu einer
Schaumsiäche geworden war und verhüllte plötzlich einen Thcil der
auf der Rhede geankerten Schiffe . Sie zog sich darauf von der
Rhede weg und stürzte sich auf die Westseite von Goulette , nament¬
lich aus da- Arsenal , wo sie ungeheuren Schaden anrichtcte . Mit
Recht hatte man da - Schlimmste von dem Unwetter befürchtet .
Sechs Fahrzeuge waren getroffen ; fünf sanken, das .sechste bot nur
noch den Anblick eines verwirrten Trümmerhaufens von Masten ,
Segeln und Takelage . Während Alle- mit größter Schnelle und
Unerschrockenheit zur Hilfe eilte , wurden fünf andere , gegen die
Rhede herziehende Wasserhosen in Nord - Ost sichtbar . Wahr¬
scheinlich wäre Alles verloren gewesen, wenn nicht glücklicher Weise
eine rückgängige Bewegung etngetreten wäre . Die Wasserhose
hatte , als sie auf das Arsenal niederfiel , solche Gewalt , daß sie 3
große Mastenstückevon 23 MetreS .LLnge und 60 CrntimetreS Durch¬
messer aufhob und sie 16 — 20 MetreS weit wegschleuderte . Zwei
auf dem Quai befindliche Kanonen wurden durch diese Masten , deren
einer in 2 Stücke brach , buchstäblichzermalmt . Ein Boot von 15
Tonnen Gehalt wurde auf kaum glaublicher Entfernung gefunden .
Ein andere - große » Boot wurde 15 Metre « von seinem frühem
Platze weggctragen . So lange die Hose dauerte , war die Atmo¬
sphäre schwefelig ; man glaubte unter dem Einflüsse eines gewalti¬
gen elektrischen Stroms zu stehen . Die Zahl der Opfer ist geringer ,
als die Plötzlichkeit und Heftigkeit de« Vorfalls befürchten ließ .

Literarisches . Bon der „ E « r o p äi s ch e n Chronik ",
- erau - gegeben von vr . A. B udd e uS , Verlag von I . D . Sauer¬
länder in Frankfurt , ist der dritte Band erschienen, welcher die Mo¬
nate Juli , August, und September umfaßt . Diese Chronik der Zeit¬
geschichte — sagt die „Köln . Ztg ." — mit gediegenem , echt deutschem
Fleiße verfaßt , zeigt in der neuesten Lieferung abermals einen Fort¬
schritt in der Behandlung , indem trotz der Fülle der Weltereigniffe
dem Volksleben in seinen verschiedenen Kreisen eine eingehendere
Besprechung gewidmet ist. Auch ist die Darstellung dadurch über¬
sichtlicher geworden , daß die Geschichteder einzelnen Länder u. s. w.
vierteljahr - weise und nicht , wie bisher , monat - weise erzählt ist.
Das Unternehmen ist Jedem , der die Ereignisse seiner Zeit theilneh -
mcnd und selbstbewußt durchleben will , als da « beste Hilfsmittel
zur Orientirung zu empfehlen.

unbegründet . Er begab sich nach Würzburg , und wird heute
Nacht zurückcrwartet .

Laut telegr . Nachricht des „ Schw . M . " aus Wien vom
11 . Dez . betrugen die Unterzeichnungen auf die Aktien der
neuen Kreditbank gestern Abend um 4 Uhr , also am er¬
sten Tage der Zeichnung , 250 Millionen , während bloS 15
Millionen für das Publikum aufgelegt find .

Berlin , 10 . Dez . Eine telegraphische Depesche deS
Fürsten Gortschakoff vom 1 . Dez . berichtet : Auf der
Halbinsel Krimm geht Alles gut ; es ist nichts Neues
vorgefallen . Auf der Südseite ( von Sebastopol ) hat man
ein feindliches Piket aufgehoben . Dabei wurden 10 Fran¬
zosen gefangen genommen , und in der Nähe vonEupa «
toria ein türkischer Kapitän .

Frankfurter Kurszettel . 10. Dez .
( Lus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

Oesterreich .

S,

„
Preußen .

,,
Bayern .

§

Würtcmb .

Baden .

,,

,/
Kurheffen .

Gr . Hessen.
,,

„

Nassau .

»/

Rußland .
»,

Spanien .
Holland .
Belgien .
Sardinien .
Toskana .
R . Amerika .

Staatspapiere .
Nationalbankaktien .
5o/o MetalliqueSobligatioueu .
4' / -°/ ° .
40/o
fl. 250 Loose b. Rothsch . v. 1839
si. 500 „ „ „ „ 1834 ,
3V-Vo St .-Sch . Scheine . . .
Köln -Mind .- Etsenb .-Akt . . . .
5»/g Oblig . v. 1850 b. Rothsch . .
3V-°/« „
4°/oLudw»gSH . -Berb .-Eisenb.-Akt.
4' / -°/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3V-°/o „ „ . . .
5°/o Oblig .
4V -°/o » .
3Vr°/o Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .-Anl. ü fl . 50 .

„ n st« 35 . . . . .
40 Th . Loose b. Rothsch . . . .
Fr .-Wilh . -Nordb . -Akt .
4' / -°/o Oblig .
4°/o „ b . Rothsch. . .
3Vr^ o ,, „ . . .
Lott . - Anl . ä fl. 50 b . Rothsch. .

„ » fl . 25 b. Rothsch. .
5°/o Oblig . b . Rothsch. . . .
40/0 » » „ . . .
3^/2"/» » » „ . . .
Lott . -Anl . ä fl. 25 b . Rothsch. .
4VrV° Obl . b . Baringin Lst . sfl . 12
4°/» „ „ Hope in Rub . ä fl. 2
40/ü /^ Stieglitz „ „ „
3«/g mland . Sch . Plast . L fl. 2. 30
2' /2°/o Jntegr .
4»/, °/g Obl . in FrS. L 28 kr. . .
5°/oObl . b . Rothsch . inLire L28kr .
5»/o Oblig . v . 1850 .
6°/g Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30

per comptant .
993 P . 989 G .
66V4, ' /«, ' /2bz . u . G.
58V, P . 58 G .
52V. G .
I07P .
205 P .
86 G .

ION/- P .
85V« P .
t60Vi,V «, ' /s, '/ »bez .
l02V,P . lO .>b . u. G .
87V« G .
101 P .
1V0 '/ »L >. 100 G .
87'/« G .
74' /r P . 74 G .
45' /« P . V. G .
37 P .
58V. P . 58 G .
102 P . MV - G .
98V« P . 97V« G .
92V« P .
l06 -/2 P . ' /« G .
33 P . 32V- G .
102 ' /« P .
99 G .
90' / , P . 90 G .
29»/. P . V, S .

74Vs G.
73V, G .
33V« P . V« T .
61 - /r G .
94' /« P .
82V. G .
100 G.
" 0V,P .

b Karlsruhe » 11 . Dez . Lus dem hiesigen Fruchtmarkte am
5. Dez . wurden zu Mittelpretsen verkauft : 62-/ , Malter Haber zu
5 fl. 20 kr. Eingestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr . 1 ( per
Malter zu 150 Pfund ) 22 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 . 21 fl.
— kr . ; Mehl in drei Sorten 17 fl. 15 kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 39,770 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 29 . Nov . bis 5. Dez . 92,487 „ „

132,257 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 114,356 „ „
Bliebeo aufgestellt . 17,901 Pfd . Mehl .

_ Geldkurs .
Neue LouiSd' or . I . . . .
Pistolen . . .

ditto Preuß .
Holl . lO- si .-Stücke .
Dukaten . .
20-Frankenstücke .
Engl . Sovereign - .
Gold »I älarco .
Preuß . Thaler .
5-Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Kaffen -Sch .

fl.
§

*
K
«k

10 45 kr .
9 35-36
9 54-55

11 43 -45
375-77

» 24 : 24 Angeboten .
» 1 44 ^ -45

Neueste Post .
München , 10 . Dez . ( T . D . d. A. Z .) DaS gestern

hier allgemein verbreitete Gerücht , das Reiseziel deS Mini¬
sterpräsidenten Frhrn . v. d. Pfordten sei Dresden , erscheint

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroenletn .

«N k .584 . Freiburg . Unerwartet
kV » schnell hat ein Schlaganfall nach lang -

H jährigen Leiden uns unser » innigst
D geliebten Vater , den großh . Hofge -

^ ^ richtsrath a . D . vr . E . Holtzmann ,
was wir theilnehmenden

Verwandten und Freunden tieferschüttert an -

zeigen .
Freiburg , den 8 . Dezember 1855 .

Die Hinterbliebenen .

k .585. So eben ist erschienen und vorräthig
in der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe :

Erzählungen aus dem Ries.
Von

Melchior Mehr .
26 Bogen , elegant droch . Preis 3 fl . 36 Ir .

( Berlin , Verlag von Julius Springer . )
Anhalt . Ludwig und Annemarie . — Die Leh -

rerSbraut . — Ende gut . Alles gut . —
Diese Erzählungen schildern das »igenthümliche

Volksleben eine« durch seine Schönheit und Frucht¬
barkeit , und durch die Wohlhäbigkeit seiner thätigen
und lebensfrohen Bewohner ausgezeichneten schwä¬
bischen Gaue » . Der Name de« 'Verfasser « und der
ungewöhnliche Beifall , den die beiden ersten Erzäh¬
lungen schon bei ihrer Veröffentlichung im Mor -
geublatt gefunden haben , überhebt uns jeder
weitern Empfehlung .

k .565. Nr . 9675. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die gesetzliche Berloosung 3V2,Voiger
Eisenbahn -Obligationen vom Lnlehen
im Jahre 1842 betreffend .

Mit Ermächtigung des großh . Finanzministe¬
riums wird die Ziehung von

127,900 fl. für « Jahr 185a zu tilgender 3Vr °/„
Obligationen de« Eisenbahn - Anlehens vom
Jahre 1842

Freitag , den 28 . Dezember 18SZ ,
Nachmittags 3 Uhr ,

durch eine großh . Kommission im Ständehaus da¬
hier öffentlich vorgenommen werden .

Karlsruhe , den 10. Dezember 1855.
Großh . bad . Eisenbahnschuldentilgungs -

_ Kasse ._
k .386. Karlsruhe .

Gummi-Aebersthuhemitun-
ohne Mer -Sohlen1

Prima - Sorte ,
welche wegen ihrer angenehmen Elastizität , Dauer¬
haftigkeit und Eleganz sehr zu empfehlen sind , und
hauptsächlich vor Eindringen der Nässe und Kälte
schützen , find sowohl für Herren als wie fürDamen
und Kinder billigst bei mir zu haben .

Conradin Haagel .
k.5b2. Karl « ruhe .

Offene Lehrlingsstelle .
Ein junger Mensch mit den nöthigen Vorkennt -

niffen kann sogleich oder bis Neujahr in einem
Spezerei « und Kurzwaaren - Geschäft in einer Stadt
des MittelrheinkretseS in die Lehre treten .

Nähere « auf frankirte Briefe bet Herrn Kauf -
_

8chmiedgesuch.
Ein guter Wagenschmied kann sogleich in

Kondition treten . Wo ? sagt die Expedition die«
k .557.

k .498 . Neuweier .

Für einen Schweizer , oder auch einen im
» lande gelernten Melker , der sogleich oder
S Weihnachten eintreten könnte , ist eine
stelle offen.

Anmeldungen sind an die Unterzeichnete
Verwaltung portofrei ergehen zu lassen .

Neuweier , den 6 . Dezember 1655 .
Grundherrlich v . Cnebel '

sche Rentamts -
Verwaltung .
G . Kön -ig .

k . 476. ES find circa ein¬
hundert Ohm alte , reinge¬
haltene Oberländer Weine zu
verkaufen . Wo ? sagt die Er -

peditton diese- Blattes .

MerbrailtreiverklM
( Eine , nach den Erforderniss" der Neuzeit eingerichtete , im le

Haftesten Betrieb befindliche Bierbrauerei ist ui
zum Verkauf übergeben . Die Oberamtsstadt ,
welcher diese- Anwesen liegt , zählt zu den bcde
tenderen Württembergs . Die Wirthschaft iß se
besucht , und auch die Bierbrauerei erfreut f
einer guten Kundschaft . Außer den geräumig
Wirtbschaftsgelassen und einem großen Saal fa
das Hauptgebäude 15 Zimmer mit allen Bequer
lichkeiten; sie sind theilweise vermiethet und g
währen einen jährlichen Ertrag von 250 fl . D
Brauerei hat vorzügliche Lager - und Schenkkelle
eine Pfanne von fast 6 Eimern , englische Dörr
zwei Kühlen , drei Schwellen . Ferner ist en
Brennerei , und im Hof >in Brunnen Vorhände
Die Scheuer enthält viele Böden , und da - Gau
ist endlich von einem Lust - , Gemüse - und Hopfei
garten umgeben . Diese - eben so schöne, als rei
tadle Etablissement biete ich hiemit um den Pre
von 20,000 fl . zum Kaufe an . Von einem solid .
Manne würde wenig Angeld verlangt , und d<
Uebrige aus dem Anwesen belassen.

Geschäftsagent Ernst Fünf
sshvssylatz L .

Die jg . Georg Bauer ' - Wiltwe von hier laß
am Dienstag , den 18. d. MtS , Vormit
tags 9 Uhr anfangend , in ihrer Behausung gege,
baare Bezahlung versteigern :

3 Wallachen.- Pferdci
I Stuten - Pferd ;

^ ^ 4 0 Jahre alt ,
7 Stück Kühe,
4 „ Mastochsen,
4 „ Mastrinder ,
6 „ Rinder (kleine ) ,
3 ausgerüstete Wagen ,
4 Brabanter -, t Untergrund - u . 1 Felgpflug .3 Eggen ,
1 RepSmaschine

und sonstige Ackergeräthschastcn; wozu die Lieb-
Haber hiemit eingeladen werden.

Gondel - Heim, den 7. Dezember ! 855.
Bürgermeisteramt .

Walter .
k . 537 . Nr . 3014 . WaldShut .

Vergebung von Eifenarbeiten
zum Eifenbahnbau zwischen

Bafel und Waldshut .
Die Herstellung zweier Gitterwände sammt Zu¬

behör für die Im Lichten 72 Fuß weite Thalüber -
brückung bei Hauenstein — eine Masse von bei¬
läufig 475 Zentnern Schmiedeisea und 140Zentnern
Gußeisen umfassend — soll an einen soliden Heber -
nehme» vergeben werden.

Schriftliche Angebote werden bi « längsten - am
30 . des laufenden MonatS von uns angenom -
men, und liegen die Plane und nähern Bedinaunae »
inzwischen sowohl auf dem Bureau der arosib
Oderdirektion de« Wasser- und Straßenbaues in
Karlsruhe , als bei diesseitiger Stelle zur Einsicht

WaldShut , den 8 . Dezember 1855 .
Großh . Sisenbahnbau -Jnspektion .

Srraiirr ,



«E - k .505 . Karlsruhe . Die Unterzeichnete Buchhandlung erlaubt sich bei

H herannahender Festzeit ihr reiches Lager von

«Mer Vrt . M

zu geneigter Beachtung zu empfehlen . Die Bücher sind zum
^

öroßen Theil ge-

I schmackvoll gebunden und eignen sich besonders dte so belrcbten Miniatur¬

ausgaben , in eleganten , schön verzierten Einbanden , zu Ge¬

schenken für Erwachsene .
Ebenso ist daselbst eine reiche Auswahl anerkannt guter Jugend¬

schriften für alle Altersstufen , und bunter Bilderbücher mit und ohne Tert

für kleinere Kinder zu finden .

Schließlich bemerken wir noch , daß alle von andern Buchhandlungen ange¬

zeigte Schriften auch bei uns entweder schon vorräthig oder doch in kurzer Zeit

durch uns bezogen werden können .

Karlsruhe , im Dezbr . 1855 .

HüIilQlälösche Buchhandlung

Weihuachtsae ^chenl '. ll . Auflage gebunden und brachtet . Wurde so eben komplett !
k 581. Bet Friede . Ludw. Herbig in Leipzig ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen

des In - und Auslandes vorräthig , in Karlsruhe in der 4l . « ehuer
' schen Buchhandlung ,

G . Braun ' schen Hofbuchhandlung , bei A. Bielefeld , und G . Holtzmann :
Geschichte der deutschen Literatur im IS . Jahr -
hundert . Zweite , durchaus umgearbeitete , um

einen Band vermehrte Aufl . 3Bde . gr . 8 . eleg . geh . Preis 12 fl. , geb. 13 fl . 30kr .
Der Verfasser hat sich bemüht , was vom Ausbruch der ersten franzöfischen Revolution bis auf

unsere Tage in der deutschen Literatur Bedeutendes geleistet ist , in einem Gesammtbilde und mit
einer Ausführlichkeit darzustellen , daß auch der minder Kundige daraus eine Vorstel¬
lung gewinnen soll . Daneben hat er mit Ernst und Konsequenz den wechselnden Erscheinungen
gegenüber das sittlich- religiöse Grundprinzip des deuischen Lebens vertreten ,o 0

Wr die Besitzer der ersten Auflage dieses Werkes sind die ersten 18 Bogen als ganz neu unter
dem Titel » Weimar und Jena in den Jahre » L784 - I80V " besonders abgedruckt, und können
zum Preise von 2 fl . 42 kr. bezogen werden.

k .288. Verlag der Buchhandlung
Josef Max u. Kom p, in Breslau .
Vollständig sind erschienen und für den wohlfeilen Preis von 1v fll . 48 kr .

durch alle Buchhandlungen zu erhalten , in Karlsruhe durch A . « leleseld ;

I . Sämmtliche Romane der Verfasserin von Godtvie -
Caftle . Klassiker -Format. 12Bde . 1855 . Geh . 10 fl . 48 kr.

1 ) Godwie - Castle . 3 Bände . 2 ) Ste . Roche . 3 Bände . 3 ) Thomas
Thyrnau . 3 Bände . 4 ) Jakob van der NeeS . 3 Bände .

„Für die Jugend und die Frauen kann es keine besseren Romane geben, als Godwie - Castle,
Ste . Roche und Thomas Thyrnau . Die Phantasie mit ihrem buntesten Gewände und die Welt der
Ideale mit ihren schönsten Gebilden find darin zur Anschauung gebracht und fesseln den Blick in zauber¬
hafter Weise . Aber auch für das kritische Auge der Männer haben diese Romane Bedeutung erlangt ,
weil die Objektivität der Darstellung und die seltene Produktionskrast , die sich darin darthut , ihre Ver¬
fasserin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten gestempelt haben . Kaum die englischen
Schriftstellerinnen - alten in diesem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus , die franzö¬
sischen uud die deuischen lassen sich immer nur von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und find
subjektiv bis zur Unzartheit . — In der Art der Ausarbeitung der gewählten «Stoffe hat Henriette
Paalzow dte Begabung einer Künstlernatur gezeigt ; sie war Malerin und Dichterin , nicht eigentlich
Schriftstellerin . Gestaltungstrieb und Farbensinn waren überwiegend bei ihr vorhanden . Alle ihre
Romane find eigentlich Gemälde , wie auch einer der geistreichsten Verehrer derselben , Alexander
von Humboldt , der Verfasserin einst geschrieben hat ." ^ ^ ^ ^ „

,; Ltteraturblatt Nr . 4 zum deutschen Kunstblatt " .
Jederzeit werden sich die gefammien Romane der Verfasserin von Godwie - Castle zu

werthvollen Festtagsgeschenken ganz besonders eignen , daher wir sie auch zu dem bevorstehenden Weih -
nachtSfcst zu empfehlen nicht unterlassen wollen ._
II . Ein Schriftsteller Leben . Briefe - er Verfasserin

von Godwie Castle an ihren Verleger . Mit dem
Portrait - er Verfasserin . 8 . 1855 . Geh . 2 fl. 6 kr.

Fast alle größere Zeitungen und Zeitschriften find darin übereingekommen , daß diese Briefe nicht
blos den Freunden der Verfasserin und ihrer Werke ein schönes Denkmal der Erinnerung darbieten ,
sondern auch als ein Beitrag zur Literatur - Geschichte gelten können ; daß aber jeder solcher Beitrag um
so höher zu schätzen ist , je unbebauter das Feld der Memotrcn - Literatur in Deutschland geblieben ist. —
Auch jenseits des Kanals haben sich beachtungswerthe Stimmen in diesem Sinne vernehmen lassen, näm¬
lich in zwei bedeutenden Journalen Londons : „ Das deutsche Athenäum " - dies steigerte seine
Anerkennung bis zur enthusiastischen Werthschätzung — und „ Ille Ä' estminster Review ". — Nicht
minder haben sich Literaturfreunde und hochachtbare Gelehrte , unter welchen Alexander v . Humb oldst
zuerst zu nennen ist, dem Verleger gegenüber in freundlichster Billigung über dte Briefe ausgesprochen .

23 Der Mektro -Gerwgraphische Gopist .
Vorrichtung , um Briefe rc. ohne Lopir-Maschine zu copireu.

Preis des vollständigen Apparats , inclnfive Copirbuch und 1 « rüg der ausgezeichnete «
Copirtinte , nur Zwei Thaler .

Von allen anerkennenden Zeugnissen füge ich nur das mir gütigst ertheilte Certificat deS überall
rühmlichst bekannten Schön - und Schnell - SchreiblehrerS Herrn 8 . ckreiwirth bei :

Den Copir -Apparat , welchen Herr La Ruelle unter dem Namen : Der Elcctro -GeNographische
Copist anzeigt , habe ich durchaus praktisch befunden . Da derselbe sehr billig ist und weit
geringeren Raum etnnimmt , wie andere Copir - Maschinen , so ist er außer allen kauf¬
männischen Geschäften , besonders auch Reisenden , Aerzten, Beamten,c . zu empfehlen.

A . Freiwirth ,
praktischer Kalligraph und Schreiblehrer .

Zur Vereinfachung deS Bezugs habe ich Herrn Eduard Heinrich Mayer in Leipzig das
General -Depot meines Copir -ApparatS übergeben . Bei Einsendung des Betrags oder gegen Postvor¬
schuß wird Derselbe eingehende gefällige Aufträge sofort ausführen . Joseph La kluellc .

L .543. Gengenbach . DlS

Frankfurter Lebens-Versichemngs-Gesellschaft
mit einem

Grundkapital von Drei Millionen Gulden
leistet zu äußerst billig gestellten Prämien , sowohl auf die ganze Lebens¬
dauer als auf eine bestimmte Anzahl von Jahren .

Die auf Lebenszeit Versicherten find mit SV Prozent bei dem Gewinne der Gesellschaft
betheiligt oder erhalten bei Verzichtlcistung auf diefeBetheiligung sofort einen Rabatt von IVProzent
auf die Jahresprämie bewilligt . - ,Bei dem Eintreten von epidemischen Krankheiten , z . B . der Cholera , werden ohne Prämien¬
erhöhung unverändert Versicherungen angenommen . >

Die Gesellschaft übernimmt auch Kapitänen auf Lcibreutcn , welche letzteren außergewöhnlich
hoch festgesetzt find. , ^Der Unterzeichnete Hauptagent , sowie die bekannten Herren Bczirksagentcn , bei welchen Pro¬
spekte und Antragsformulare unentgeldlich zu haben find, find gern bereit , Versicherungen zu vermitteln
und jede weitere Auskünfte zu ertheilen .

Gengenbäch , im Oktober 1855. A . K ,
Hauptagent der Frankfurter Lebens -

Versicherungs -Gesellschast .

k .549. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Zufolge höherer Anordnung werden bis Mon¬
tag , den17 .,d . M . , Morgens 10 Uhr, ungefähr
30 Zentner auSgeschiedene Akten und Dienstbücher
mit der Bestimmung öffentlich versteigert , daß diese
Akten alsbald und in Beisein einer ÜrkundSperson
vernichtet werden müssen.

Karlsruhe , den 10. Dezember 1855.
_ Krtegsministertal -Registratur ._

^ ^ Holländer -Eichen - und
Nutzholzversteigerung

k .532. in Rastatt .
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt an den nach-

brnannten Tagen die unten näher verzeichneten
Holzsortimcnte aus dem GemeindSwalde , Schlag
„Großbeufert ", öffentlich versteigern , und zwar :

am Dienstag , den 18 . d. MtS . ,
Morgens 10 Uhr anfangend :

82 Stämme Holländer -Eichen ;
am Mittwoch , den IS . d. MtS «,

Morgens 9 Uhr anfangend :
48 Stämme Buchen ,
50 „ Eschen,
60 „ Ruschen ,
30 „ Hagenbuchen ,

2 „ Kirschen,
2 „ Erlen ,
4 „ Silberpappeln , und
4 » Weiden .

Die Zusammenkunft zur Versteigerung ist im
Schlage selbst.

Die am 19 . d . Mt », zur Versteigerung kommen¬
den Stämme eignen sich größtenthetlS als Schnitt -
waare .

Rastatt , den 10 . Dezember 1855. ,Der Gemeinderath .
Hammer .

vckt . Leine » .
k .524. Karlsruhe . ( Forlen - Stammholz -

Versteigerung .) Aus dem großh . Hardtwalde ,
Forstbezirks FrtevrichSthal , Abteilung HänserS -
hütter Schlag , werden

200 — 300 Forlenstämme ,
welche fich theilS zu Holländer - , theilS zu starkem
Nutzholze eignen , loosweise aufrechtstehcnd ver¬
steigert .

Die Versteigerung findet
Montag , den 24 . Dezember , früh 10 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau statt , und werden obige
Hölzer auf Verlangen vorher vorgezeigt .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1855.
Großh . Hof - Forstamt .

v. S ch ö n a u.
k .528. Nr . 15,708. Blumeufeld . (Oeffent -

liche Warnung .) Die Erbe » des verstorbenen
Johann Bohnenstengel von Hilztngen/damali¬
gen Pächters der Rheinmühle zu Konstanz, vermis¬
sen zwei von der Stadtverrechnung Konstanz aus¬
gestellte Empfangsurkunden über ein als Kaution
eingelegtes Kapital von 2000 fl ., und zwar die eine
vom 6 . Februar 1838, Nr . 3V9 , über 1000 fl. , die
andere vom 25. April 1838, Nr . 825 , über 1000 fl.

ES ergeht hiemit Warnung vor dem Erwerbe
dieser Urkunden .

Blumenfclv , den 30 . November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

L o s i n g e r .
k . 534 . Nr . 1193. Lörrach . ( Vorladung .)

Die Kaufschillingsverweisung des Adler -
wirthSJohann Engel von Stetten detr .

ist zur Liquidation der Pfand - und VorzugSfordc -
rungen Tagfahrt auf
Freitag , den 14 . d . Mts . , Vormittags 9 Uhr,
in das AdlerwirthshauS zu Stetten angeordnet .

Hievon werden etwaige nicht bekannte Pfand -
und Vorzugsgläubiger mit der Aufforderung be -
nachrichtlgt , ihre Ansprüche an Johann Engel in
obiger Tagfahrt anzumelden und zu begründen ,
ansonst fie bei Verweisung der Liegenschaftserlöse
nicht berücksichtigt werden könnten.

Lörrach, den 7 . Dezember 1855.
Der großh . Notar des Distrikt » :

Oswald .
k .566. Nr . 14,489. Buchen . ( Erkenntntß .)

Da sich Veronika Schwaninger von Mörschen-
hardt ungeachtet der diesseitigen Aufforderung vom
29. August d. I . über ihre unerlaubte Auswande¬
rung nicht gerechtfertigt hat , wird dieselbe de- ba¬
dischen StaatSdürgerrechtS , sowie 3 -/g ihres zurück-
gelassenen Vermögens verlustig erklärt und in die
Kosten verfällt .

Buchen , den 6 . Dezember 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vckt . A . Wittemann .

k .582. Nr . 38,426 . Frei bürg . ( Erkennt -
niß . ) Da Johann Georg Engler von Gundel -
fingeii der Aufforderung vom 9. November v. I .,
Nr . 35,998 , nicht Folge geleistet hat , so wird er
deS Staatsbürger - und HetmathrechtS für verlustig
erklärt und in dicKosten dieses Verfahrens verfällt .

Freiburg , den 7 . Dezember 1855.
Großh . bad . Landamt .

v . Chrismar -
r .583. Nr . 38,606 . Pforzheim . ( Versau -

mungSerkenntniß .) Die Ehefrau des Ludwig
Wilhelm Eberle von Brötzingen , Magdalena ,
geborne Antoni , wird unter Ausschluß jeder Ein¬
sprache in Besitz und Gewähr der Berlaffenschaft
ihrer Mutter , der Johann Antoni Wittwc , ge¬
borne Baier , von Brötzingen eingewiescn .

B . R . W .
Pforzheim , den 5. Dezember 1855.

Großh . bad . Oberamt .
v. V i n c e n t i.

k .552. Zug in der Schweiz . ( Ediktalvor -
ladung .) Da Anna Katharina Moos von Zug
in der Schweiz , Tochter des Joseph Franz Moo «
und der Mar . Kath . Landtwing sei., geb. de»
28. März 1766, — die sich s. Z . mit einem Aus¬
länder ( vom Großherzogthum Baden ) verehelicht
haben solle , — unbekannt abwesend ist , so werden
dieselbe oder allsälltge Deszendenten edtktaliter
aufgefordert , ihre Erbausprüchr an die Berlaffen¬
schaft der jüngst in Zug verstorbenen Jgfr . Bar¬
bara Moos sei. bis zum 1. Mai 1856 — und
zwar bei Rechtsverlust — geltend zu machen.

Gegeben vor Kantonsgericht Zug , den 6. De¬
zember 1855.

Die GertchtSkanzlei .

k .564/ Nr . 7934. Offenburg , ( « rbvor -
ladung . ) Der Jsraelite Simon Meier von
Diersburg , geboren am 9. November 1824, ist vor
2 >/r Jahren mit StaatSerlaubniß nach Nordame¬
rika ausgewandert .

Derselbe ist zur Erbschaft seines am 16 . August
d. I . verstorbenen Vaters Seligmann Meter be¬
rufen , sein Aufenthalt aber nicht bekannt ; weßhalb
er oder seine ehelichen Abkömmlinge hiemit auf¬
gefordert werden , die Rechte auf den väterlichen
Nachlaß binnen 3 Monaten dahier geltendzu
machen, widrigen - derAbwesende angesehen würde ,
als wäre er zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen , und nach Inhalt deS vorliegenden
öffentlichen Testament - der Nachlaß der Wittrve
des Erblassers zugewiesen werden würde .

Offenburg , am 3. Dezember 1855.
Großh . bad . AmtSrevtsorat .

B i t t m a n n.
k . 559. Nr . 4233. Weinheim . ( Seffent -

liche Vorladung . ) Die Geschwister Elisabethe ,
Marie , und Marie Elisabethe Weigold von Hoch¬
sachsen find zur Erbschaft ihrer verstorbenen Richte ,
Elisabethe Bttzel , ledig , allda , mitberufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wer¬
den dieselben hiermit aufgefordert , sich innerhalb
drei Monaten bet Unterzeichneter Behörde zur
Empfangnahme ihre » ErbtheileS zu melden , widri¬
genfalls derselbe Denjenigen zugewiesen werden
würde , denen er zukäme , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit der Erbschaftseröffnung nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Weinhetm , den 8. Dezember 1855.
Großh . bad . AmtSrevtsorat .

Hecht .
k .516. Nr . 10,037 . HügelSheim . ( Erb -

Vorladung .) Dem an unbekannten Orten ab¬
wesenden Lorenz Eisenmann von HügelSheim
fiel aus den Tod seiner Mutter , der Anton Eisen -
mann ' s Wittwe , Therese , geb. Blösch , von da ,ein Vermögen von 26 fl. 20 kr . zu. Derselbe wird
hiermit aufgefordert , fich zur Empfangnahme die¬
ses Vermögens binnen drei Monaten bei Unter¬
zeichneter Behörde zu melden » widrigenfalls da -
Bermögen Denjenigen zugetheilt werden wird ,denen eS zukäme , wenn der Vorgeladeue zur Zeit
deS ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Rastatt , den 7. Dezember 1855.
Großh . bad . AmtSrevtsorat .

Greiffenberg .
k .5l3 . Nr . 10,036 . Iffezheim . ( Erbvor¬

ladung .) Dem an unbekannten Orten abwesen¬
den Stephan Merkel von Iffezheim fiel auf den
Tod seines Vaters Thomas Merkel von Iffezheim
ein Vermögen im Betrage von 23 fl. 33 kr. zu.
Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich zur Em¬
pfangnahme dieses Vermögens binnen drei Mo¬
naten bei Unterzeichneter Behörde zu melden ,
widrigenfalls das Vermögen Denjenigen zugetheilt
werden wird , denen eS zukäme , wenn der Bor¬
geladene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Rastatt , den 7. Dezember l855 .
Großh . bad . AmtSrevtsorat .

Greiffenberg .
K.530. Nr . 37,735 . Ettenheim . ( Schul -

deuliquidation . ) Gegen Johann NepomukTrankle von Rust ist Gant erkannt , und Tag -
sahrt zum RtchiigstellungS - und Vorzugsverfahreuauf Freitag , den 1l . Januar 1856 , Vormit¬
tag » 8 Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt,wo alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche au die Masse zu machen geben-
ken , solche, bei Vermeidung de- Ausschlusses vonder Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
Psandsrcchte , welche fie geltend machen wollen , zubezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung deS
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezugauf Borgvergleiche und Ernennung deS Maffepfle «
gerS und GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Ettenheim , den 5. Dezember 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

H i m m e l s p a ch.
vckt. Kupferschmidt,A . j .

^ .540. Rr . 33,820 . Mannheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Handelsmann GeorgStoll von hier ist Gant erkannt und Tagsahrt
zum Rlchtigstellungs - und Borzugsverfahren auf
Freitag , den 18. Januar 1856 , Vormit¬
tags 9 Uhr, auf diesseitiger StadtamtSkanzlei fest¬
gesetzt, wo alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken, solche , bei Vermeidung de- Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel «
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte , welche fie geltend machen wol¬
len , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffr -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezugauf Borgverglciche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GläubigerauSschuffeS die Richterscheinen¬den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auf¬
lage , binnen 14 Tagen , von Empfang diese- De¬
krete- an , in öffentlicher Urkunde einen dahier
wohnenden Gewalthaber zu ernennen , welcher die¬
jenigen Urtheile und Dekrete für fie in Empfang
zu nehmen hat , welche nach dem Gesetze der Par -
thie selbst oder an deren Wohnsitz zuzustellen find,mit dem Anfügen , daß , falls die« nicht geschieht,alle derartigen Dekrete und Urtheile dem Gläubi¬
ger nur durch Anschlag an die Gerichtstafel bekannt
gemacht würden .

Mannheim , den 29. November 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Müller .
Mit einer literarischen Beilage der G . B

scheu Hofbuchhandlung in Karlsruhe .
raun -

Druck der « . Brau « ' scheu Hofbuchdruckerei.
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